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Die LEADER-Sonderausgabe zur Preisverleihung

WTT Young Leader Award

35%  
Rabatt 

für Praxisprojekt- 
Partner und YLA-Sponsoren



Der WTT YOUNG LEADER AWARD hat sich seit 
2008 als einzigartiger, bedeutender Anlass im Raum 
St.Gallen etabliert. Er lockt jedes Jahr über 600 Per­
sönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft 
und Studierendenschaft in die Tonhalle St.Gallen und 
vernetzt diese beim gemeinsamen Networking. 

Die Studenten der Bachelorstudiengänge Betriebs­
ökonomie, Wirtschaftsinformatik sowie Management 
& Recht der OST bearbeiten als Teil ihres Studiums im 
Auftrag der Wirtschaft Praxisprojekte. Dabei inves­
tieren sie viel Zeit und Herzblut. Die Fachhochschu­
le ist dadurch fundiert in die Unternehmenswelt ein­
gebettet, trägt mit ihren langjährigen Partnerschaften 
wesentlich zum Ostschweizer Standortfaktor bei und 

stellt sicher, dass der Nachwuchs an praxistauglichen 
und unternehmerischen Persönlichkeiten auch in Zu­
kunft verfügbar ist. 

Jährlich zeichnen die Wissenstransferstelle der OST 
und ihre Partner die besten Arbeiten in den beiden  
Kategorien Marktforschung und Managementkon­
zeption aus. In der LEADER-Sonderausgabe blicken wir 
in Wort und Bild auf die feierliche Preisverleihung am 
Mittwoch, 29. Oktober 2025, in der Tonhalle St.Gallen 
zurück. Wir lassen Organisatoren, Referenten und  
Jurymitglieder ebenso zu Wort kommen wie die  
Gäste des Anlasses. Abgerundet wird das Magazin mit 
Impressionen von der Veranstaltung.

Inhalt
Das Kompetenzzentrum Wissenstransfer & Innovation der OST – Ostschweizer 

Fachhochschule ehrt Ende Oktober 2025 erneut Wirtschaftsstudenten mit dem 

WTT YOUNG LEADER AWARD. Im Auftrag von Unternehmen haben diese heraus-

ragende Praxisprojekte erarbeitet. Der LEADER begleitet die Preisverleihung mit 

einer Sonderausgabe.



«Die Praxisprojekte der OST – Ostschweizer Fach-
hochschule bringen Akteure aus Wirtschaft und 
Wissenschaft zusammen und zeigen, was Junge 
auf die Beine stellen können», lobte die St.Galler 
Bildungsdirektorin Bettina Surber. «Bleiben Sie in 
der Ostschweiz!», riet sie ihnen. Mit rund 600 Gäs-
ten in der Tonhalle St.Gallen zelebrierte die OST am 
Montagabend, 28. Oktober, herausragende Arbeiten 
junger Wirtschaftstalente und verlieh die WTT 

Leistungen feiern und 
sichtbar machen

AWA RD -S H OW

Eine Marktforschung für die Martin  
Stiftung und eine Einkäufer-Plattform für 
die Würth Finance überzeugten die Jury. 
Den Publikum-Award holte ein Praxis-
projekt für die Abacus Research. Award-
Referentin Selma Kuyas ermutigte die 
Studierenden, ihre Fähigkeiten und  
Haltungen in sozialen Medien sichtbar zu 
machen. 

 Visionen einzustehen. «Nicht der oder die Beste  
erhält Jobs und Aufträge, sondern die Sichtbars-
ten», so Kuyas. Personal Branding bestimme, was  
die Leute über einen sagen, wenn man nicht im 
Raum sei. 

Dem stimmte auch Jury-Mitglied und Preissponsor 
Thomas Bosshard bei, Mitinhaber der Oertli Instru-
mente: «Man kann kaum genug betonen, wie wich-
tig das ist. In sozialen Medien sind wir KMU den 
Konzernen ebenbürtig. Wir erreichen weltweit ein 
immenses Publikum und entschärfen damit den 
Fachkräftemangel.» Nicht mehr «Hidden Champi-
ons» seien gefragt, sondern sichtbare Champions. 

Breite Unterstützung des Praxisprojekt- 
Modells
Die OST-Praxisprojekte sind schweizweit einzig-
artig. Die Wirtschaftsstudierenden verbringen  
einen Fünftel ihres Studiums in bezahlten Echtauf-
trägen von Unternehmen und Organisationen. Der 
WTT Young Leader Award wird ideell und finanzi-
ell von rund dreissig Ostschweizer Unternehmen 
und Organisationen mitgetragen. Dank ihnen er-
hielten die Finalistinnen und Finalisten Preisgelder 
von insgesamt 22 000 Franken.

–

Entdecken Sie die Vielfalt 
der Abacus-Lösungen

N° 1 ERP 
der Schweiz

Weitere Informationen  
finden Sie unter: 
abacus.ch/erp-abacus

Modern

Übersichtlich 

Swiss made

Ganzheitlich

Modular

Young Leader Awards. «Solche Leistungen darf 
man trotz der aktuellen Weltlage feiern», sagte 
OST-Rektor Daniel Seelhofer.

Drei Awards vergeben
In der Kategorie Marktforschung gewann das Team 
«Martin Stiftung». Das Team legte damit die 
Grundlage für einen Strategieprozess für die Stif-
tung, die sich seit 1893 um Menschen mit Beein-
trächtigungen kümmert. Das Team «Würth Finan-
ce International» holte die Trophäe in der Kategorie 
Managementkonzeption. Es erarbeitete eine  
Einkäufer-Plattform, um die Lieferantensuche im 
Würth-Konzern zu vereinfachen. Der Publikum-
Award ging ans Team «Abacus Research».

Sichtbare Champions sind gefragt
Das Leitthema der Award-Verleihung hiess Per-
sonal Branding 4.0. Als Expertin und «LinkedIn 
Top Voice» motivierte Selma Kuyas in ihrem Refe-
rat die Studierenden und Saalgäste, digital sichtbar 
zu sein. Es gehe darum, in sozialen Medien auf au-
thentische Art für seine Haltungen, Werte und 

«Nicht Hidden Champions  
sind gefragt, sondern  
sichtbare Champions.»

Marco Letta  
(St.Galler Stadt-
werke) überreichte 
den Publikum-
Award an Rico 
Eberle, Projektleiter 
Teams «Abacus  
Research».
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Award in Marktforschung 

Team «Martin Stiftung»
Entscheidungsgrundlagen für die künftige Strategie

Award in Managementkonzeption 

Team «Würth Finance»
Konzept einer konzernweiten Einkäufer-Plattform

WTT Young Leader Award 2024

Entscheidungsgrundlagen für die künftige Strategie

Award in Managementkonzeption 

Team «Würth Finance»
Konzept einer konzernweiten Einkäufer-Plattform

Personal Branding 4.0
Wie präsentiert man sich authentisch in Sozialen Medien? Award-Referentin und «LinkedIn Top Voice» 
Selma Kuyas ermutigte die Finalistinnen und Finalisten zu mehr Sichtbarkeit. 

Gratulation, was machen Sie mit 6000 Franken 
Preisgeld?
Nadia Bürge: Wir wissen es noch nicht. Wir rech-
neten nicht mit dem Sieg, deshalb ist es noch nicht 
verplant. Es ist schön, ein solches Preisgeld zu be-
kommen. Das war aber nicht unsere Motivation, 
um alles zu geben. 

Sie überzeugten die Jury mit einer Umfeldanaly-
se für die Martin Stiftung? Was analysierten Sie 
genau?
Leana Peretti: Wir untersuchten, welche politi-
schen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, tech-
nologischen, ökologischen und rechtlichen Fakto-
ren das Angebot der Stiftung beeinflussen. Unsere 
Erkenntnisse diskutierten wir sodann mit zwanzig 

Handlungsoptionen für 
die Martin Stiftung
Ein Team aus fünf angehenden Betriebsökonominnen wagte den Blick in eine soziale 
Organisation: Die Martin Stiftung ist für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 
da. Die Identifikation mit der Stiftung und ein Thema, das den Studen tinnen am  
Herzen lag, waren das Erfolgsrezept zum Gewinn des WTT YOUNG LEADER AWARD 
in Marktforschung. Die Martin Stiftung erhielt Entscheidungsgrundlagen für ihre 
künftige strategische Aus richtung. 

M A RK TFO RS CH U N G – S I E G E R
Jasmina Amidzic: Der unkomplizierte Umgang in 
der Stiftung war erfreulich. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner kennenzulernen, zu sehen, wie sie 
leben und arbeiten war ebenfalls interessant. 

Was war Ihr Erfolgsrezept?
Nadia Bürge: Wir identifizierten uns stark mit un-
serer Kundschaft. Das Thema lag uns am Herzen. 
Iris Niedermann: Die Chemie stimmte. Es war  
ein Miteinander – kein Müssen, sondern ein  
Wollen. Wir verstanden uns gut mit den Leuten in 
der Stiftung. 
Leana Peretti: Unser Engagement wurde wahrge-
nommen und geschätzt. Das ist sehr wertvoll und 
motiviert, alles zu geben. 

«Nicht die Besten, die Sichtbarsten bekommen 
Jobs und Aufträge», sagte Selma Kuyas im 
Award-Referat über digitales Personal Branding. 
Was nehmen Sie daraus mit?
Nadia Bürge: Mutiger zu sein! Wenn man stolz auf 
etwas ist, darf man das zeigen.
Alina Hegelbach: Man muss nicht immer ein per-
fektes Bild abgeben oder allen gefallen. Authen-
tisch und einzigartig zu sein, ist entscheidender. 
Jasmina Amidzic: Ich bin noch nicht sehr aktiv auf 
LinkedIn. Das Referat fand ich aber spannend. Man 
sollte sich gut überlegen, wie man sich dort zeigt – 
nicht einfach losschiessen. 

Was bringt der Award für Ihren Personal-Brand 
gegenüber der Arbeitswelt?
Er beweist, dass wir als Team zu Bestleistungen  
fähig sind. Das darf man teilen und für seine beruf-
liche Zukunft nutzen. 

Wie sieht diese aus? Wo stehen Sie aktuell?
Leana Peretti: Wir sind alle Teilzeit-Studentinnen 
und sechzig bis achtzig Prozent berufstätig. Unsere 
Berufserfahrung ist übrigens ein Vorteil für die 
Praxisprojekte, gleichzeitig ist die Terminkoordina-
tion dafür sehr herausfordernd. Ich habe meine 
Ausbildung auf einer Bank absolviert und arbeite 
nun im Bereich der Wirtschaftsprüfung. Bei mei-
nem Wirtschaftsstudium habe ich die Vertiefung 
Accounting und Controlling gewählt. 
Nadia Bürge: Ich arbeite aktuell im Bereich Finan-
cial Services bei Bühler in Uzwil. Auch ich vertiefe 
mich im Studium in Accounting und Controlling 
und möchte mich künftig in diesem Bereich wei-
terentwickeln. 

Alina Hegelbach: Derzeit arbeite ich in der For-
schung an der Pädagogischen Hochschule St.Gal-
len. Mich interessiert die Erwachsenenbildung in 
der Wirtschaft. Ich war schon als Lehrerin im Ein-
satz und könnte mir beispielsweise vorstellen, an 
einer Berufsschule zu unterrichten. Meine Studien-
vertiefung ist New Business und Strategie. 
Jasmina Amidzic: Ich bin beim Kanton St.Gallen 
angestellt, im Amt für Verbraucherschutz und Vete-
rinärwesen – seit letztem Jahr als Teamleiterin. Ich 
wählte im Studium Marketing als Vertiefung. Das 
könnte ich mir auch beruflich vorstellen und bin 
künftig auch für die Privatwirtschaft offen.
Iris Niedermann: Ich bin Mitglied der Geschäfts-
leitung einer Non-Profit-Organisation, die für den 
Kanton Thurgau Asylunterkünfte führt. Im Studi-
um vertiefte ich mich in die Wirtschaftspsycholo-
gie und Organisationsentwicklung. Die Kombina-
tion von Wirtschaft und Sozialem macht mir 
Freude. 

–

«Man muss nicht immer ein 
perfektes Bild abgeben oder 
allen gefallen. Authentisch  
und einzigartig zu sein, ist ent-
scheidender.»

Das sagt der Coach
«Aus der Fülle verfügbarer Informationen 
eine zielführende Umweltanalyse zu gestal-
ten, ist eine grosse Herausforderung. Mit 
Engagement und Professionalität führte 
die Projektgruppe einen Workshop, Inter-
views und eine gründliche Sekundärrecher-
che durch. Diese kombinierten sie mit der 
Unternehmensanalyse, um strategische 
Handlungsempfehlungen zu entwickeln, die 
der Martin Stiftung den Weg zu einer neuen 
Angebotsgestaltung aufzeigen.»

Dr. Sonia Lippe Dada
OST – Ostschweizer Fachhochschule

V. l. n. r.: Jasmina 
Amidzic (Ror-
schach), Alina  
Hegelbach (Wit-
tenbach), Leana  
Peretti (St.Gallen),  
Nadia Bürge  
(Herisau) und Iris  
Niedermann  
(St.Gallen).

Anzeige

Expertinnen und Experten. Daraus ergaben sich 
die Chancen und Risiken. 
Iris Niedermann: Diese kombinierten wir in unse-
rer Analyse mit den Stärken und Schwächen, die 
wir zuvor durch Observation in der Martin Stiftung 
ermittelten. Daraus leiteten wir Handlungsoptio-
nen für die strategische Richtung ab. 

Wie ist es für angehende Betriebsökonominnen, 
in eine soziale Organisation zu blicken? Was 
lernten Sie?
Alina Hegelbach: Die Offenheit und gegenseitige 
Unterstützung in der Branche beeindruckten uns. 
In der Betriebswirtschaft behält man Vorteile mög-
lichst für sich. 

NADIA BÜRGE UND TEAM: IHR SEID 
WIRKLICH «ANDERS MIT AUSSICHT». 
WIR GRATULIEREN HERZLICH ZUM  
1. PREIS IN DER KATEGORIE  
MARKTFORSCHUNG. 

ANDERS MIT AUSSICHT

MEHR
ERFAHREN
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Auf den Ehrenplätzen in 
Marktforschung

M A RK TFO RS CH U N G – R A N G 2 U N D 3

2. Rang: Team «SpectraPix»

3. Rang: Team «Abacus Research»

Projekt
 Finanzierungsmöglichkeiten im Schweizer 
 Spielfilmwesen

Kunde
 SpectraPix GmbH, St.Gallen
 Paddy Rubin
 Vorsitzender der Geschäftsführung

Projektteam
 Mathias Ergin, Projektleiter (Wilen bei Wil) 
 Aidan Patrick Gerber (St.Gallen)
 Dominik Christoffel (Buchs)
 Marcelle Graf (St.Gallen)
 Dario Rossi (St.Gallen)

Projekt-Coach
 Rolando Zahner, lic. oec. HSG

Projekt
 Nutzenanalyse zu DeepO in der Kreditoren-
 buchhaltung

Kunde
 Abacus Research AG
 Maurin Büche
 Business Development ERP & Deep Things

Projektteam
 Rico Eberle, Projektleiter (Engelburg)
 Adel Kuc (Rorschach)
 Shana Hauri (Romanshorn)
 Erik Poznicek (Altstätten)
 Filip Ravic (St.Gallen)

Projekt-Coach
 Dr. Ing. Wolfgang Groher

Preissponsor Thomas Bosshard (Oertli Instrumente, links) und OST-
Coach Roland Zahner (rechts) umrahmen das Projektteam. 

Das Team Abacus Research holte nicht nur den 3. Platz in Marktfor-
schung, sondern auch den Publikum-Award – hier mit Auftraggeber 
Maurin Büche (Abacus Research, rechts) und Preissponsor Thomas 
Bosshard (Oertli Instrumente)

Personal Branding 
für die Energiezukunft
Transparenz herstellen, Vertrauen schaffen, Werte vermitteln. Und die 
St.Galler Stadtwerke als zuverlässigen Partner für die Energiewende 
positionieren. Deshalb setzen wir auf Personal Branding.

Erfahren Sie mehr über 
die St.Galler Stadtwerke:

Energiewende wahrgenommen werden. Wir prä­
sentieren uns dabei als Lösungsanbieter, der im 
Dialog Transparenz herstellen und Vertrauen schaf­
fen möchte.
Ein wesentlicher Bestandteil von Personal Bran­
ding ist für uns eine glaubwürdige Kommunikation 
mit authentischen und nachvollziehbaren Inhalten. 
Regelmässig lassen wir die Menschen hinter 
unseren Projekten zu Wort kommen und zeigen die 
positiven Auswirkungen unserer Arbeit auf die 
Umwelt und die Gesellschaft. Damit schaffen wir 
Nähe und machen die St.Galler Stadtwerke er­
lebbar. Plattformen wie LinkedIn, Facebook oder 
Instagram sowie unser eigener News­Hub ermög­
lichen es, praxisnahe Einblicke hinter unsere 
Kulissen zu teilen, den Arbeitsalltag unserer Mitar­
beitenden zu zeigen, aktiv mit unseren Anspruchs­
gruppen in Kontakt zu treten und das Vertrauen in 
unsere Marke zu stärken. Finden Sie mehr dazu 
heraus unter www.sgsw.ch/news.
Unser Ziel ist es, langfristige Partnerschaften auf­
zubauen – sowohl mit unseren Kundinnen und 
Kunden als auch mit anderen Gemeinden und Städ­
ten in der Region. Dies erreichen wir mit einem be­
ständigen Austausch, in dem wir die Interessen 
und Bedürfnisse unserer Kundschaft und Partner 
ernst nehmen. Denn die St.Galler Stadtwerke wis­
sen, dass der ökologische Umbau der Energiever­
sorgung im Sinne des städtischen Energiekonzepts 
2050 ein Generationenprojekt darstellt, das wir alle 
gemeinsam angehen müssen.
Deshalb geniesst das Personal Branding, das wir 
als kontinuierlichen Prozess verstehen, einen ho­
hen Stellenwert für uns.

Im digitalen Zeitalter gewinnt das Konzept des Per­
sonal Branding zunehmend an Bedeutung – nicht 
nur für Einzelpersonen, sondern auch für Unter­
nehmen. Als städtisches Energieversorgungsunter­
nehmen, das auch regionale Kooperationspartner­
schaften eingeht, ist es für die St.Galler Stadtwerke 
(sgsw) essenziell, unser Sachverständnis nicht nur 
im klassischen Rahmen zu präsentieren, sondern 
uns auch im Sinne des Personal Branding neu zu 
positionieren.

Personal Branding bedeutet für die St.Galler Stadt­
werke, dass wir unsere Stärken und Werte auch in 
digitalen und multimedialen Kanälen sichtbar 
machen. Als Energieversorger stehen wir vor der 
Herausforderung, komplexe und teils abstrakte 
Themen verständlich und ansprechend zu vermit­
teln. Dabei möchten wir nicht nur unsere Dienst­
leistungen hervorheben, sondern auch als ver­
lässlicher und zukunftsorientierter Partner für die 

–

PRO F I L

Marco Letta, Unter­
nehmensleiter sgsw.
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War es Euer Ziel, den Award zu gewinnen, und 
habt Ihr entsprechend gefeiert?
Luca Hagenmayer: Natürlich haben wir angestos-
sen – zunächst in der Tonhalle und dann in der 
Stadt. Der Award war in der Tat schon beim Pro-
jektstart Thema; die Zufriedenheit der Würth  
Finance war für uns aber das höchste Ziel.
Fabian Brändle: Wir zogen alle am selben Strick. 
Wir waren ambitioniert und wollten vor allem für 
unseren Kunden das Beste herausholen.
Sarina Breu: Die Würth Finance brachte uns von 
Anfang an Wertschätzung entgegen und lud uns 
zum Schluss zum Nachtessen ein. Das gute Kun-
denfeedback war uns genauso wichtig wie der 
Award. Das motivierte uns während des Projekts 
ständig.

Ihr habt eine Einkäuferplattform konzipiert. 
Was kann die? 
Michael Schürpf: Die Plattform soll Einkäufern im 
Würth-Konzern helfen, gute Lieferanten zu identi-
fizieren. Sie berücksichtigt dabei etwa die EU-Sorg-
faltspflichten oder die finanzielle Stabilität der Zu-
lieferer. Zudem unterstützt die Plattform durch 
Vorschläge mittels KI.

Einfachere Lieferanten-
suche bei Würth
Auch wenn der Award ein Ziel war – während des Projekts  
konzentrierte sich das Siegerteam in Managementkonzeption  
darauf, seinen Kunden zufriedenzustellen. Die Würth Finance  
International ermutigte die Studierenden zur eigenen Meinung, 
schenkte ihnen Freiräume und Vertrauen. Das zahlten sie zurück: 
mit einem Award-würdigen Konzept für eine Einkäuferplattform 
für den Konzern mit über 2700 weltweiten Niederlassungen. 

M A N AG E M E NTKO N Z E P TI O N – S I E G E R

Was war die Herausforderung?
Rahel Buob: Wir mussten zuerst verstehen, wie der 
riesige Konzern funktioniert. Die Würth Finance 
kann zentral Dienstleistungen anbieten, aber die 
operativen Gesellschaften sind nicht verpflichtet, 
diese zu nutzen. Deshalb bauten wir die Plattform 
modular auf, um möglichst viele Nutzer zu gewin-
nen. Die Gesellschaften können so den Funktions-
umfang wählen. 

Jury-Mitglied Thomas Harring sagte, es brauche 
Mut, um als junge Studierende in einer Konzern-
zentrale Vorschläge einzubringen. 
Sarina Breu: Wir spürten viel Vertrauen seitens 
Würth Finance, wurden ermutigt, uns an den Be-
sprechungen einzubringen, kritisch zu hinterfragen 
und eigene Ideen zu entwickeln. 
Fabian Brändle: Wir bekamen viel Freiraum und 
fühlten uns ernst genommen von den Auftrag-
gebern.
Nivetha Manoharan: Deshalb wollten wir den Kon-
zern verstehen, uns in seine Lage versetzen. 

Wie waren die Reaktionen auf Euren Sieg?
Michael Schürpf: Wir waren im TV, in Zeitungen 
und in sozialen Medien präsent. Deshalb meldeten 
sich viele Leute aller Generationen: Arbeitskolle-
gen, Verwandte, Freunde, Sportverein, Bekannte …
Luca Hagenmayer: Die Lokalmedien schlugen eini-
ge Wellen. Die Rückmeldungen waren sehr positiv. 
Die Leute interessierten sich vor allem fürs Projekt 
und wollten wissen, weshalb wir nominiert sind. 
Nivetha Manoharan: Ich wurde sogar in Bern, wo 
ich arbeite, auf den Award angesprochen. 
Sarina Breu: Bei meiner Arbeitgeberin fieberte das 
Team mit. Mein Vorgesetzter und seine Frau kamen 
an die Award-Verleihung und drückten uns die 
Daumen.

Stichwort Soziale Medien: Im Award-Referat von 
Selma Kuyas ging es um Personal Branding. Was 
nehmt Ihr Euch zu Herzen?
Fabian Brändle: Das wird immer wichtiger. 
LinkedIn bietet extreme Vorteile fürs Netzwerk 
und die Jobsuche – gerade, weil wir bereits in jun-
gen Jahren mit dem Aufbau beginnen können. 
Luca Hagenmayer: Das Referat war interessant.  
Ich setze schon viel um und mache positive  
Erfahrungen. 
Michael Schürpf: Nicht nur digital zählt. Für mich 
sind persönliche Kontakte ebenso wichtig, denn 
Follower alleine haben nicht denselben Wert. 

Wie geht es beruflich weiter?
Fabian Brändle: Aktuell absolviere ich einen MBA 
in Finance in den USA. Ab Frühling 2025 suche ich 
eine Teilzeitarbeit in der Schweiz und möchte mein 
Studium im Sommer abschliessen.

–

V. l. n. r.: Nivetha 
Manoharan  
(St.Gallen), Michael 
Schürpf (Appen-
zell), Luca Hagen-
mayer (Flawil) und 
Sarina Breu  
(St.Gallen); abwe-
send: Fabian 
Brändle (Mosnang) 
und Rahel Buob 
(Rorschacherberg).

Anzeige

Das sagt der Coach
«Das Team hat sehr eigenständig das Pro-
jekt vorangetrieben und ist dabei fokussiert 
und systematisch vorgegangen. Die her-
vorragenden und fundierten Ergebnisse 
sprechen für sich und die Würth Finance 
erhielt direkt anwendbare Ergebnisse.»

Dr. Sebastian Scheler
OST – Ostschweizer Fachhochschule

«Gutes Kundenfeedback  
war uns ebenso wichtig wie 
der Award.»

Sarina Breu: Neben meinem Studium arbeitete ich 
im Team Gewerbekunden bei der SGKB. Nächstes 
Jahr plane ich einen Sprachaufenthalt in England. 
Danach kommt ein Masterstudium infrage.
Luca Hagenmayer: Ich verfolge ein Projekt namens 
Eatomics, eine Food-Matchmaking-Plattform, die 
Gastronomieerlebnisse inklusiver macht. Zurzeit 
suche ich einen technischen Co-Founder.
Michael Schürpf: Ich arbeite bei der OBT in einem 
Team, das sich um die Digitalisierung im Treu-
handwesen kümmert. Im Januar beginne ich ein 
Masterstudium «Behavioral Computer Science».
Nivetha Manoharan: Aktuell bin ich bei Ernst & 
Young als Audit-Assistentin tätig. Mich interessiert 
die Wirtschaftsprüfung, eine vierjährige Ausbil-
dung liegt vor mir.
Rahel Buob: Nach meiner zweimonatigen Reise 
durch Südostasien beginne ich im Januar als Ver-
mögens- und Vorsorgeberaterin bei der Raiffeisen-
bank Region Rorschach.

–
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